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Genau WIE dıe _  Cclesia SCMPECT reformanda est”,  W ıst auch die Römische Kuriıe schon
ImMMer reformbedürftig geEWESCN. Das roblem e/ ıst Jedoch, dass sıch IM Neuen
Testament natürlich keın Musterentwurf für dıe ıdeale päpstlıche Kurie findet, dem
eINe solche Reform sıch orıentieren könnte. Damiıt eireten WIr das unübersichtliche
Grenzgebie zwischen Schrift und Iradıtion Der vorliegende Artıkel ıst In fünf Zeıtab-
schniıtte unterteilt: das Jahrtausen DIS zu  S Begınn des Morgenländischen
Schismas Vorn 1054; das Miıttelalter HIS 1300, eINE Zeıit, In der dıe päpstliche Kurıe
beträchtlich gewachsen Ist; das späate Mıttelalter Vo  Z avignonesischen Papsttum HIS

den Renaissancepäpsten; dıe Gegenreformation und nhre Folgen; und schlheblic
diıe elt VOo.  Z Fnde des Kırchenstaats 870 HIS heute. Die kurze Schlussfolgerung ISt der
bemerkenswerten atsache gewiıdmet, dass dıe Römische Kuriıe „dIie dıienstäalteste
Bürokratie der Weltgeschichte ” IST.

DIie Römische Kurie schon immer reiormbedürttig und wird eitfellos
immer seıin Ecclesia semper reformanda estT, und Urıa Romana semper reformanda
est. DIie meılsten Päpste und uırienbeamten WaTen klug und demütig HU, diese
permanente Notwendigkeit einzusehen. eIrus den KRat des us e1n, der

„offen entgegentra 6 (vgl Z und dürfen annehmen, dass G1 sich



auch VON anderen Personen helfen liefß selner „Kurle  .6 eben, der vielle1ıc auch Norman
Tannereın die Korrespondenz ZUS  ger AÄAmanuensis angehörte für den F dass

eIrus sich ber heikle Fragen WwWIe z die Beschneidung oder Speisevorschrif-
ten äufßern musste
Petrus verweıst ul jedoch auf ein eklatantes Problem 1m Zusammenhang miıt der
eiorm der Römischen Kurle eiorm edeute normalerweise e1in „Wieder-in-
Form-Bringen”, also die Rückkehr eiNnem ursprünglichen Idealzustand Im
der Kurile hat jedoch noch nıe einen eindeutigen Originalzustand gegeben,
dem zurückkehren könnte Christus selbst hat sich diesem ema N1IC
explizit geäußert zumindest ist uns nichts Derartiges überliefert uınd die
Entwicklungen unter eITrus WaTell spärlich und eher personeller als institutio
neller Natur (0)0008 uNnseIe Überlegungen ZUTr Römischen Kurie uns ıre der
schwierigen rage nach dem Verhältnis zwischen Schriftt und Tradition führen

BIs 1054

Im ersten Jahrtausend der Kirchengeschichte die päpstliche Kurie VeOI]-

gyleichsweise klein. Institutionelle Reformen sSind schwierig auszumachen, da
eher miıt einer familia als miıt einer klar umrssenen Institution tun abDen.

Die 1SCNHNOIie der sieben römischen Hauptkirchen wurden ebenso WIe ranghöhere
Priester uınd Diakone der städtischen Pfarreien zuweilen als „Kardı ezeich
net, weil S1E „Ang (cardo ist das lateinische Wort Türangel) der römischen
Kirche WaTen und dem aps mit Rat und Tat e1te standen Hinzu kam der
päpstliche Haushalt 1mM ENSECIEN Sinne. Spätestens selt LeoO un
Waren die meilsten Päpste darauf bedacht, wichtige Teie autfzubewahren Wır
wlissen VOIl einer kleinen nzahl Beamter, die mıt dem setizen und der Aufbe
wahrung dieser Korrespondenz betraut WaienNnl den AÄAmanuenses oder ekretären,
ußerdem den Verantwortlichen die Beglaubigung und Besiegelung dieser
CANreiben und den chivaren können davon ausgehen, dass ihre
Pflichten VON Zeit Zeit verändert oder „reformiert“ wurden, auch WenNnn
Einzelnen ber wenıge zuverlässige niormationen verfügen. Es ware Z
eispie: urchaus vorstellbar, dass aps Gregor 590-604), der elne ICcHC Kor:
respondenz unterhle.  9 derartige Veränderungen VOI|  ME aben könnte
Ein anderer csehr wichtiger Bereich der Römischen Kurie WaTell die päpstlichen
esandten und insbesondere diejenigen, die den aps be1l ökumenischen Konzı1-
lien vertraten keinem der sieben 0  er acht Konzilien, die während des
ersten usends abgehalten wurden Nicaea (SZS) Konstantinopel (S81)
das ONZ VoON Ephesus 431, VOIN Chalkedon 451, Konstantinopel 11 (293) Kon
S  tinopel 111 680-681), Nicaea I1 (/87) und das umstrittene (0)1VA VON

Konstantinopel 869-870 eın aps persönlich wesend, doch aut nahezu
allen Konzilien WaTenNn die Päpste durch ihre Legaten vertreten ZWel oder drei
der und üblicherweise Priester, auch WEn zuweilen ein Bischof darunter

Ihre Rolle überaus wichtig: Normalerweise (wenn auch cht immer)



MOa /ur führten S1e den Vorsitz be]l den Konzilssitzungen, und wurde EIWi  e ‘9 dass S1e
Reform der die Konzilsbeschlüsse genehmigten.
Römischen Das er  en dieser päpstlichen Gesandten fast immer korrekt aufßer auft

Kurie dem (0)1VA VOIN Ephesus 1 Jahr 4409, S1e aps LeO vertraten Bel dieser
Zusammenkun en S1e 1 amen des Papstes die monophysitische re
des Konzils und se1ine Absetzung des atrıarchen VOIN Konstantinopel, Flavian
Aass das ONZ auf T1eCNISC abgehalten wurde, die Legaten dieser Sprache
aber N1C mächtig WAäTICIl, mMag einen Teil ihres ums erklären. Doch bei ihrer
Ünach Rom wurden S1€e VO  z aps schonungslos geruügt; Leo0 verweiger-
te der Versammlung die Anerkennung als ökumenisches ONZ und bezeichnete

1n einem gewordenen USSPIUC als „Räubersynode“ (latrocinium).
Folglich aben WIr 1er vielleicht mit der radikalsten „Kurienreform“” der
Kirchengeschichte Z tun keiner blofißen Neuorganisation oder Verbesserung,
sondern einem radı  en eın des Papstes z Entscheidungen SeEiNner hochrangi-
geEN Mitarbeiter
u bei einigen regionalen Konzihlen üuhrten päpstliche Legaten den Voräitz,
iund 16 vertraten den aps außerdem bei anderen wichtigen Gelegenheiten \WaTS
königlichen Hochzeiten oder Verhandlungen init Monarchen. Hierbei handelte u  v  =

aich Ur Ad-hoc-Zusammenkünfte, die aber doch recht regelmäßig atattfanden
ind mithin eine S8SO institutionelle Kontiniuuität suggerieren Kine ständige
päpstliche Vertretung yab 6 Ende des Jahrtausends 1n Konstantinopel, die
(jesandten AlULS Kom für die Gespräche esowohl init dem Kaiser als auch inıt dem
atriarchen zuständig Wären nsgesam diese Situation eher VOIN einer
kontinuierlichen oder organischen Entwicklung als VOI Reformen gekennzeich-
net, und drastische „Kehrtwenden“ WwIe nach dem Latrocinium VOIN Ephesus
kamen 1N1C mehr VOTL. DIie dramatischste Konfrontation ereignete SICH, als der
päpstliche Gesandte 111 Humbert 1054 den konstantinopolitanischen Patrı
archen Kerularios exkommunizierte. Doch auf diesen Akt keine dramatı
sche „Reform  04 der Römischen Kurle: vielmehr ınterstützte das Papsttum die
Handlungsweise sSe1INES gaten.

Das elalter DIS 1300

onbald nach dem eginn des Schismas 1 1054 nahm jene eformbewe
YunNg ihren nfang, die VOT allem mı1t aps Gregor VIL (  >  ) 1n Verbin
dung gebrac und daher auch als die „gregorlanische eIorm  .6 bezeichnet wird
WOo. diese cklung sich auch auf die Beziehungen der katholischen
Kirche orthodoxen und anderen getrennten en auswirken SO.  e!
EeTT. S1€e VOT allem innerkatholische Angelegenheiten, nämlich die Reform der
Beziehungen zwischen dem Papsttum und den Wwe  en Herrschern 1n der
westlichen Christenheit Das Papsttum strebte eine Rückkehr den seliner
Meinung nach ursprünglichen apostolischen Verhältnissen und damıit 1n eine Zeıt
all, als die Könige und anderen We  en Herrscher noch N1C. 1n die Rechte der



NormanKirche eingegrinfen en on bald rachte auch die Römische Kurie 1n
die Gleichung mıiıt ein Wenn das Papsttum sich mit dieserer interventionis- Tanner
1806 ausgerichteten Politik durchsetzen WO.  ©: dann Tauchte die Ntier
Stützung einer tiven und gyutorganisierten Römischen Kurie. Das rgebnis
für die Kurie eine ischung Aaus Kxpansion und eIorm
DIie Veränderungen hatten schon VOT demonGregors Vl eingesetzt und
hielten auch anac weiıiter Die Abtellungen Dikasterien, WIe S1e später DC
nannt werden sollten und ihre Funktionen nner. der Kurie wurden klarer
umrissen: SO die Cancelleria für die Abfassung und Besiegelung der
en Korrespondenz, die Camera für die päpstlichen Privatangelegenheiten und
die Penitenceria für Ablässe und das Tramen: der Bufse zuständig. 1ne WIC
C Neuerung 11 13 Jahrhundert die Inquisition, die sich mit ıIrlehren
befassen SOo.  O, wenngleich ihre Verbindung Kurie his 115 16 Jahrhundert
hinein eine blofß indirekte 516 wurde 1g, der aps einzeine Perso-

hauptsächlich Dominikaner und Franziskaner 1ın bestimmten Bereichen
iM1t der Untersuchung VON Häresien beauftragte, und W(lr keine zentralisierte
Kinrichtung innerhalb der Römischen KUure.
Neben diesen institutionellen Reformen wurden, zumal angesichts der wachsen-:.
den und Bedeutung der zÖömischen Kı  rle, auch (lie Rufe nach noralischen
Reformen immer lauter Besonders Jerühmt ist der Fall des energischen und
heiligmäßigen Lincolner Bischofs Robe Grosseteste, der 1250 Kngland s
iranzösische Lyon reiste, aps Innozenz und Se1nNe Kurie aich aufhielten,
LL deren Korruption und Machtmissbrauch zZu protestieren. sich auft
die Rettung der Seelen konzentrieren, Se1INn Vorwurf, beflassten G1E sich 1
erster Linie mit weltlichen Reglerungskünsten, und deshalb TO das Papsttum,
das doch die SOoNne der Yyanzen Welt SeIN
solle, Z Antichristen werden. Der
aps hörte den Bischof AIl, schien jedoch Norman Tanner SJ/ist Professor für Kırchengeschich
N1IC überzeugt, dass die VOIIl diesem C der Universität Gregoriang IN Rom Der gebürtige Brite
orderten Reformen wirklich notwendig trat 1967 IM Alter Von Jahren IN den Jesulitenorden
Waren eın und wurde 976 zu  z Priester gewehht. Viele Jahre

lang lehrte der historischen und theologischen
Fakultät der Universität Oxford und hielt darüber hinaus
INn vielen ändern Kompaktkurse n Kirchen- undDas späate Miıttelalter Konzilsgeschichte. 2003 übersiedelte nach Rom Zu
seinen Veröffentlichungen zäahlen Decrees ofthe

dorgen die Römische Kurile und Rufe FEcumenical Councils (2 5de. The Councils of the
nach Reformen begleiteten die Geschich Church: Short History (200 1) New Short History of the
te des Paps Catholic Church (201 1) Anschrift: Pıazza Pılotta, 4,
dert LLums ımM 14 und 15 Jahrhun

Rom, talıen F-Mail. tanner@unigre.it.
Beinahe 70 Jahre lang, nNnamlıc zwischen
1309 und 1370, residierte.das apsttum 1n der südiranzösischen vignon
Der gewaltige und bemerkenswert gut er  ene ast, der noch eute besichtigt
werden kann, wurde eigens erbaut, den aps und se1ne Kurie ehnerber
gen In Rom die päpstliche Kurie ber keine vergleichbaren Räumlic  eıten



ema Zur verfügt Muslimische OTrSTOISEe 1ın den Mittelmeerraum en Rom den
BReform der
Römischen

der westlichen Christenhe! gedrängt, en! vignon weıltaus entraler gele
gCI em INg 1n vignon geordneter und die Gegend bot auch

Kuriıe mMalUsche Vorzüge Vielleicht So. der päpstliche as die Absicht ZU

Ausdruck bringen, das Papsttum auft Dauer hier e  jeren, doch das Gebäude
warti auch Fragen nach dem eigentlichen Wesen des Papsttums und der Kurıie aul
Es eutete all, dass der aps weniger der Bischo{if VOIN Rom als vielmehr das
Oberhaupt aller Christen und dass die Kurle, die ihn unterstützte, eher eiıne
päpstliche als elne römische
DIie Kurle 1n vignon bekannt ihre TO und Effizienz Im Verhältnis
atholischen Bevölkerung S1e deutlich orößer als die heutige Römische
Kurle, und auch diese zuweilen als ZTO1S kritisiert Bel elner atholischen
Gesamtbevölkerung (die Mitglieder der orthodoxen und anderer getrennter
chen also ausgenommen), die sich die Zeit 1300 auft etwa Millionen
äubige bezitiern Ässt, zählte die avignonesische Kurie 500 Mitglieder, das
heilst, auf 120.000 Christen kam eın Kurienbediensteter; eute hingegensdie
Römische Kurıle 3000 Mitglieder für mehr als elne Katholiken (der
ofKziellen vatiıkanıschen Statistik zulolge 1167 Milliarden 1 2010, vgl The
Tablet, D TUar 2010, Sa das heilst e1nN Kurlenmitglied TÜr rund 400.000
tholiken
DIie Einzienz der Kurle 1ın vignon erregte ewunderung, doch manche Zeitgenos-
SC CNteten, dass S1e Z Selbstzweck werden könnte 1ele gylaubten, ihre
Mitglieder irönten dem Nepotismus und der Kliente.  schaft, se]len übertrieben
araıı bedacht, sich Dienstleistungen und Vergünstigungen gut bezahlen
lassen, lebten UXUS und ekadenz und se]en allzu sehr VOIl Tankreıc
beeinÄusst, das alle sieben Päpste der avignonesischen Zeıt, die Mehrheit der
Kardinäle und ahlreiche weitere urlenbeamte stellte Doch SO m1t
dieser vorsichtig sSeIN. Vieles davon wurde nachträglich 1n Umlauft C
bracht, das avignonesische Papsttum 1n Verruf bringen und, nachdem sich
die Päpste wleder 1n Rom nledergelassen en, elne Rückkehr nach vignon
verhindern. Überdies WaTel en! der römischen Zeıit die melsten Päpste und
urienbediensteten taliener SCWESCIN, das heilt, das avignonesische Papsttum
hatte mutatıs mutandis lediglic denselben reN! lortgesetzt. Und S®
kam eın Grofisteil besagter aus England, das gerade den Hundertjährigen
Kriıeg mit Tankreıc ausSIioC und demzufolge vielleiıc keinen echten Sinn für
die iranzösischen ugenden hatte
Auf das avignonesische Papsttum olgte das lange päpstliche Schisma zwischen
1370 und 1417, als zunächst ZWel und dann drei Päpste jeder VOIL ihnen mı1t
eliner eigenen Kurle die AÄAutorität DIie daran, dass N1IC
gelang, das Schisma eenden, richtete sich jedoch weitgehend die
on  atsanwärter und N1IC die jewelligen Kurlen. Tatsächlich WAaTell

Kardinäle und andere Kurienmitglieder malsgeblic. der Lösung des TODIeEeMS
beteiligt, als S1e auf dem (0)1VA VOIl Konstanz grünes 1C iür die Beendigung des
Schismas gyaben und die VON aps Martın ermöglichten.



NormanIn der Zeıt VOT der eformation 1517 wurden erneu: Forderungen nach einer
IannereIiIorm der Kurıle laut, doch auch 1n dieser Epoche YTichteten sich die Vorwürie

eher die Päpste und ihren ınmoralischen und Wwe  en Lebenswandel als
die Römische Kurie 1leder ware SC diese Einschätzung weniger

der achwe als den Zeitgenossen zuzuschreiben, denn eın N1IC. geringer Teil
der Renalissancepapsttum und der Römischen Kurle stammt AaUus der
Ze1it nach SM VOIll den Reformatoren natürlich, aber und das ist subtiler
auch VON den katholischen Gegenreiformatoren, die 1n der ekadenz des SpÄät.
mittel.  erlichen Papsttums keine Rechtiertigung, wohl aber eine mögliche
Erklärung die unbequeme atsache des protestantischen ErTolgs sahen.

Die Gegenreformation und dıe Zeıt danach

dieser Abschnitt miıt „Gegenrefiormation“ übersc  en werden, WIe die
betreffende Epoche der katholischen Kirchengeschichte traditionell bezeichnet
wird, oder SO den NeUeEeTEN en „Katholische eformation  66 oder
„Frühneuzeitlicher Katholizismu:  66 den Vorzug geben”? NsSofern die Römische
Kurile die 1 vorliegenden Belitrag Ja geht einem guten Teil eben
dem WEeC reorganısliert wurde, damit S1e besser auftf die eformation reagleren
konnte, ist „Gegenreiormation“ sicherlich die besten geeignete Überschrift.
Doch WIe geeignet ist das Wort „Reiorm“”? Man mMag die betreffende Neuorganl-
satıon 1n dem Sinne als „Reform  6 bezeichnen, dass S1e die Institution umiformte
oder NeUu ormte, aber N1IC 1n dem Sinne, dass S1e einen Iirüheren Zustand der
Kurile wiederhergestellt hätte Vielmehr resultierten die Veränderungen Aaus den

Herausiorderungen des 16 ahrhunderts Wie das eichge
wicht zwischen den institutionellen und den personellen Gegebenheiten este
Hauptziel die Veränderung der Institution eline Neustrukturierung der
Kurilenabtellungen doch auch 1n personeller 1NSIC trebte Reiormen All,
Namlıc. verglichen m1t den eiIn wenlg UuxXurösen Gewohnheiten der Renaissance-
Kurle, einen erbaulicheren und nüchterneren Lebenswandel
DIie erste größere eIorm ET die Inquisition. 1542, als die eformation ereıts
halb uropa erfasst hatte, organısierte aps Paul Ha die mitte  erliche Ein
richtung NEU, zentralisierte S1e und gyab ihr den amen Sacra Congregatio Roma
Nde et Universalis INnquisitionis SEeU Sanctı Officii daher die geläufige Kurziorm
„Heiliges ı1um  “ Ihr auptquartier liegt se1t Ende des 16 ahrhunderts 1n
dem schönen Gebäude der Pıazza del UTkcio links neben dem Petersdom
Rom Es yab weıtere Umbenennungen: 1908 1n Sacra Congregatio Sanctıi fficit,
1965 1n Sacra Congregatio Dro Doctrina idel, und se1t ein1ıger Zeit ist och die
einiachere Bezeichnung Congregatio Dro Doctrina el oder, auft eENISC Con
gregazıone Der la Dottrina ede Daneben gyab Veränderungen 1n der
Vorgehensweise WIe beispielsweise die schaffung der Folter doch VOIL diesen
Refiormen abgesehen ist die Kontinutät dieser Institution urchaus bemerkens-
wert



ema:Z/ur Andere LEUE Kongregationen der Römischen Kurile entstanden ach dem 0ONZ
Reform der VON rıen 1564, 1 ach dem Ende des Konzils, wurde die Congregatio
Römischen Concili eingerichtet, die die strıttigen Fragen hinsichtlich der Interpretation der

Kurie Konzilsbeschlüsse klären hatte 1571 nahm die Congregatio NnNdicis Librorum
Prohibitorum ihreel aufl, die darın bestand, eine 1STe oder einen eX VOI

Büchern erarbeıten, deren Lektüre tholiken verboten 1eSs endete
erst 19065, als die 1STe und die entsprechenden onen „ausgesetzt” aber
cht {fiziell abgesc. wurden.
ıne nachhaltige Neuorganisation der Kurıle wurde 1588 durch aps 1XTUS
veranlasst. Dieser aps olt als der Begründer der modernen Römischen Kurle,
die VOIl 1LLUMN AaUus 15 ongregationen es eC davon reglerten den
CcCANens Jenes YrOISE TLerrntorium miıtten 1n Italien, das dem Papsttum
gehörte und LEUN WAaäaTell iür verschiedene andere Bereiche der Kirche uständig
Jede Kongregation wurde, W1e schon normalerweise VOIL einem 1N.
geleitet, doch aps S1ixtus eiIiorm dazu dass die 1n Rom ansässıgen
Kardinäle noch das Papsttum gebunden wurden, eiıner neuerlichen
Beinahe-Unabhängigkeit WI1e en! des päpstlichen Schismas und der konzi-
liarıstischen Bewegung 1 späten Mittelalter vorzubeugen. Den orrang unter
den 15 ongregationen hatte das €  gze Offizium, ıs ihn 1908 das aats
ekretarlat
Eın sehr wichtiger Schritt die rrichtung der Congregatio de Propaganda 1de
durch aps Gregor 1 1622 DIie „Probaganda “ weltweit tätlig, da
S1e Z einen für jene europäischen Länder, die WI1Ie die Niederlande, England,
kandinavien und yroise Teile Deutschlands den der atholischen Kırche
verlassen und sich der eformation angeschlossen en, und Zu anderen für
die meılsten außereuropäischen er zuständig die als Missionsgebiete
en Nner. dieser er besafß die Propaganda, die unter anderem auch
1SCHNO{Ie ernannte, weitreichende und stige efugnisse, da S1E ihre Arbeit

lange O:  Sse  e bis sich die 1a0n der atholischen Kirche 1n dem betrel.
lenden Land SsS1e Folglich die NeUe Kongregation sowohl zelt-
yemäls als auch re.  SC S1e reaglerte Z einen auf die fortdauernde Heraus-
orderung der protestantischen eiormation und Z anderen auft die Wwe  e1ıte
Kxpansıion des hristentums 1 Zuge der europäischen „Entdeckung“ der Neuen
Welt Aufßerdemve S1e ber beträchtliche nnanzielle e 9 sodass S1Ee eine
breite apostolischerer und Seminare unterhalten konnte DIie Ke  S
selte der vlielle1ıc dass die 1SCNOIe 1n den betreifenden ebleten
sich allzıu sehr VON den nstruktionen der Propaganda abhängig fühlten dieses
Abhängigkeitsverhältnis erklärt Z Teil, weshalb die 1SCNHNO0Ie Aaus den Miıs
S1io0nNsländern sichender irühen ase des In Vatiıcanums au  en! still
verhielten
Dıiese Reformen WAaTell tortschrittlich und konservatıv zugleich, denn S1Ee tellten
die ursprüngliche Nntentuon der päpstlichen Kurıje wieder her Christus hatte
selnen Jüngern „Geht allen Öölkern und MaC alle Menschen
meiınen Jüngern“ (Mt 26,19), eITrus hatte se1in eimatlan: verlassen und



nach Rom SCHANDEN, und die Autorität des 1SCNHNOIS VOIl Rom die durch die Norman
lannerpäpstliche Kurle gestärkt wurde sich nach und nach ber den Mittelmeer

L1AaUIil und bis nach Nordeuropa ausgebreitet. Nsofern INg die Massıve geographi
sche Expansion der atholischen Kirche se1t dem 16 un miıt eliner
Wiederbelebung oder Wiederherstellung dieser irühen missionarischen Ausrich
LUunNg der Römischen Kurije einher.
1796 wurde Rom VON den napoleonischen Iruppen esetzt und aps 1US Nl 1NSs
Iiranzösische Valence verschleppt, 1799 starb SeIn Nachifolger 1US N
wurde 1n Venedig EW und konnte erst 1814 nach Rom zurückkehren. Diese
ente Zeıit hatte erhebliche uswirkungen auf die Römische Kurle, die
unter großen Schwierigkeiten weiterarbeiten konnte In der Folgezeit wurde die
Kurie jedoch orölser und kehrte wieder ihrer irüheren Organisationsiorm
zurück eiINne Nn  cklung, die YEWISSE Parallelen estauratio der katholi
schen Monarchien nach den Wiener Verträgen VON 1815 aufweist. Namentlich die
Congregatio de Propdaganda 1de ‚W m1t der Ausbreitung der katholischen
Kirche 1n den Missionsgebieten kontinmerlich Bedeutung. Ihre elwurde
insbesondere VOIL aps Gregor XVI (183 1-18406) gelördert, der VOT seliner
Z aps Präiekt dieser Kongregation SEWESCH Andere Gebiete gıngen,
nachdem dort Bischofshierarchien und andere kirchliche Strukturen formal eta:
bliert worden WAaTcCIl, Aaus der Zuständigkeit der Prodaganda 1n die anderer Kurlen-
ongregationen ber 1n England dies beispielsweise nach der Wiederher
stelung der atholischen Hierarchie 1850 der

Von 1870 DIS eute

Als Nan den CANenNns samt der Rom 1870 endgültig die Risorgımen-
to-Iruppen verlor, wirkte sich dies natürlich auch auft die Römische Kurle Au  n

Die Resultate lassen sich als n  cklung, aber auch als eiorm betrachten DIie
Nn  icklung bestand natürlich darın, dass das Papsttum und mithin auch die
Römische Kurie sich mıt eiıner grundlegen veränderten Situation auseinander-
setzen mussten Die eiorm aber estand darın, dass der Verlust der we  en
aC des Papstes die Kurıle reformierte, das heißt wieder elne grölsere
Ahnlichkeit mıt dem verlieh, Was S1E PFECWESCH ehe unter Gregor (  -6
de aCTO das Papsttum die Herrschaft ber den Kirchenstaat übernahm
Es eın schmerzlicher Schritt ür die Römische Kurıe und insbesondere
aps 1US (  -1  ]) und erst 1n den Lateranverträgen, die 1929 auftf die
Inıtiative Benito Mussolinis und aps 1US XE abgeschlossen wurden, fand Sich
das Papsttum mi1t der 1Ttuatlon ab ass sich die Päpste lange weilger-
ten, diesen alt accompli hinzunehmen, rachte viele Katholiken VOT allem 1n
alien 1n eline sehr schwierige Lage
Was die Kurije betrifit, wurdenen! dieser Übergangsphase jedoch verschie-
dene orrekturen VOLI:  INC Besonders WIC. die Neuorganisation der
Kurle, die aps 1US 1908 vornehmen lLief Die sechs Dikasterien (Kongrega



eMa. /ur onen), die se1t der eiIiorm aps 1XTIUS 1 1588 mı1t der Reglerung des
Reform der
Römischen

chenstaats betraut SCWESCH WAaILICI, Walie6ell 1U überflüssig geworden. DIie
Anzahl der ongregationen wurde VOI insgesam 20 auf elf reduzlert, und denKurie
orrang unter ihnen hatte NU, WIe schon erwähnt, N1IC mehr das eilige
Ofüizium, sondern das Staatssekretarla:
Seit den Reformen 1US ist die Römische Kurjle durch verschiedene Faktoren
beeinflusst worden, wenngleich der organisatorische men 1 Groisen und
Ganzen unversehrt E  en 1St. Die der Katholiken ist VOIN z 200
Millionen bel eliner Weltbevölkerung VOIl IZ Milliarden 1 1870 NaC. der
Schätzung der Iiranzösischen 1SCNO0Ie auft dem Ersten atikanischen ONZ: vgl
Collectio LacensiIs, V, 8451) aul geschätzte 1167 Milliarden be]1l elner weltweiten
Gesamtbevölkerung VOI sieben Milliarden 1mM 2010 angewachsen eine
dramatische n  cklung, die sich VOT allem außerhalb VON uropa vollzogen hat
auCc Wenn das Verhältnis miıt ach WIe VOT ungefähr 17 Prozent bemerkenswert
konstant geblieben ist)
aruber hinaus hat sich die außereuropäische Welt auch ualitativ verändert
DO.  SC  € Unabhängigkeit, zunehmende Selbständigkeit der Chen, die Be
SetZuUNg kirchlicher Ämter miıt Angehörigen der indigenen Bevölkerung und vieles
andere mehr. das eriIorderte entsprechende Änpassungen autfseiten der RÖöM1-
schen Kurie und führte elner erheblichen Mehrbelastung. 1eSs bekam VOT

allem das taatssekretariat spuren, das die der uıntiaturen vervielfachte,
weil 1n Staaten, die gerade erst unabhängig geworden WAaTCIl, und auch 1n anderen
ern päpstliche ertretungen eingerichtet werden mussten Doch auch die
übrigen Dikasterien WaTen etirolien
In vielerlei 1NSIC ist die Römische Kurie se1t 1870 weltlicher und doch auch
weniger weltlich gyeworden. eniger weltlich ist S1e Yallz olfenkundig aufgrun
der atsache, dass S1e N1IC änger den Schutz der irdischen Besitztümer des
chenstaats zuständig ist. Und Wwe  er ist sle, weil sich die katholische
Kirche elner weltweiten Institutionenund der Verlust ihrer irdischen
Terntorien paradoxerweise einem verstärkten Interesse ihrer spirituellen
und humanıiıtären Botschafit geführt hat Dieser hat sich er  en des
Papsttums en! der beiden (  ege und anderer Konflikte des 20
hunderts gezelgt; I1 Vaticanum, dem groisen ökumenischen (0)1VA des
20 Jahrhunderts, und dem Wohlwollen, mıt dem weltweit aufgenommen
wurde:; und SC daran, dass das Personal der Römischen Kurle insbeson-
dere 1n den etzten Jahren auft allen Ebenen internationalisiert worden ist
und namentlich unter ihren etzten drei Oberhäuptern: aps Johannes Paul
Aaus olen, aps Benedikt aus Deutschland und aps Franziskus WwIe selbst

ausgedrüc hat „VOoIm anderen Ende der Wel .



NormanSchlussbemerkung Tanner

Ich habe dem bisher Gesagten 1n meılner Schlussbemerkung wen1g
nzuzufüge DIe Römische Kurie auf eiıne bemerkenswert lange und e -

füllte Geschichte zurück. Sie ist die dienstälteste Bürokratie der Welt Ihre
Missıon ist 1 IUn infiach 1 Dienst des 1SCNOIS VOLL Rom den tholiken
und eine wenıger 1ıre ausgeübte, doch benfalls sehr wichtige Funktion den
anderen Christen und der gesamten Menschheit dienen. Nner. dieser
einfachen Auigabe hat die Geschichte jedoch hinreichend omplikationen
YEeSOrZT Dieser urze Beitrag hat, WIe ich hoffe, einige Denkanstöße geliefert und
gezelgt, WwI1e die Römische Kurle sowohl der Einfachheit ihres Daseinszwecks als
auch der Komplexität der Wir  el gerecht geworden 1st. Und WIe die Mitglie-
der dieser sehr bemerkenswerten Institution die Schrift und die Tradıition u..

miteinander verwoben aben WwWI1Ie eiligkei und menschliche CcChwäache
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AÄAus dem Englischen uUDerse VON Gabriele Stein

Dıe Kurienreform Deım Z/weıten
Vatıkanıschen Konzıl und In den
Jahren danach
assımo aggıloli

Der Artıkel efasst sıch mit dem Problem der Römischen Kurıe, WIE sıch n drei
Zeiıtspannen dargeste. hat: Wäahrend der Vorbereitung und Durchführung des Wel-
ten Vatiıkanıschen Konzıls, während des Pontifikats QuUISs (besonders IM IC auf


